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Das Gedicht aus dem Band »Les Fleurs du Mal« (Die Blumen des Bösen) von Charles Baudelaire bildet die 
gefühlsmäßige Grundlage für die großformatigen Blumenbilder der Fotogra#n Birgit Kleber, die bis 27. 
Juni im Quartier Departmentstore 206 in Berlin ausgestellt werden – und einen Besuch unbedingt lohnen. 
Blumen – das klassische Motiv der Fotogra#e-Geschichte – wurde bereits seit Mitte des 19. Jahrhunderts 
unterschiedlich ikonogra#sch aufgeladen. Inspiriert von Baudelaires Gedichtband, untersucht Birgit Kle-
ber mit ihren fotogra#schen Metaphern nicht nur ein von farbigen Blüten erzeugtes romantisches Stim-
mungsbild, sondern erweckt durch die Wahl des Großformats beim Betrachter ganz unterschiedliche Asso-
ziationen. Es sind leuchtende Bilder, die man förmlich »riechen« kann, von denen man sich angezogen, aber 
auch abgewiesen fühlt. Sie sind schön, zart, verführerisch, melancholisch, aber auch geheimnisvoll, morbid 
und vergänglich. Die detaillierte Betrachtung der Fotogra#n spielt dabei eine wesentliche Rolle. Man sieht 
eine üppige Variation unterschiedlich geformter Blätter, geäderte Blüten, geschlossene Knospen, Knoten 
und Stängel. Es ist zeitgenössische Blumenfotogra#e und dennoch in einzelnen Kompositionen auch alle-
gorische Darstellung, die sich auf die Bedeutungsvielfalt dieses unsterblichen und faszinierenden Motivs 
nicht nur bezieht, sondern auch in die Gegenwart und damit in unsere heutige Gesellscha$ überträgt. 

»Ihre Blumen des Bösen strahlen und funkeln wie Sterne. Machen Sie weiter 
so. Ich rufe Ihrem energischen Geist mit aller Kra$ ein Bravo zu«, schrieb 
einst Dichterkollege Victor Hugo an Baudelaire nach der Lektüre der »Les 
Fleurs du Mal«-Gedichte. Wir rufen Ähnliches Birgit Kleber zu. 
FLEURS DU MAL – »Blumen sind ein klassisches �ema der Fotogra�e. Die 

Ambivalenz von Schönheit und Vergänglichkeit hat mich interessiert und es 

hat mich gereizt, mit Mitteln des 21.Jahrhunderts an dieses �ema heranzuge-

hen. Die Arbeit »Fleurs du Mal« besteht aus 50 Fotogra�en, die ich in Berlin, 

New York und �ailand fotogra�ert habe. Alle Fotogra�en sind mit einer App 

meines iPhones und frontalem Blitz entstanden. Es sind also eigentlich IPHO-

NOGRAPHIEN. Ich habe am Computer keine Manipulationen oder Korrektu-

ren vorgenommen. Die Fotogra�en haben jeweils das Format 100 x 100 cm und 

wurden lediglich für den Print (C-print ) auf das Format hochgerechnet und 

auf Alu-Dibond kaschiert.« – BIRGIT KLEBER

BIRGIT KLEBER  wurde 1956 in Hannover geboren und lebt als Fotografin und Künstlerin 

in Berlin. Seit 1984 arbeitet sie als freie Fotografin. In ihrem Bildband »Photographers« sind 

auf 96 Seiten circa 55 Portraits zu sehen. Sie portraitiert seit Jahren Fotografen, immer sehr 

nah, immer schwarzweiß. Jetzt ist sie mit ihrer Ausstellung »fleur du mals« in der Galerie 206 

in Berlin zu sehen.
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Hoch über stillen Wäldern, blauen Meeren, – Hoch über eisiger Gletscher Einsamkeit – Und über Wolkenflügen weltenweit,  – Jenseits der sternbeglänzten ewigen Sphären
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Dort regst du dich, mein Geist, so frei und jung! – Wie kühne Schwimmer durch die Wellen gleiten, – So ziehst du durch die unermessnen Weiten – Voll großer, männlicher Begeisterung.



Flieh' aus der Erde giftig trübem Schlamme, – Steig' auf zum Äther, Seele, werde rein! – Und trink wie einen starken Götterwein  – Der lichten Räume himmlisch klare Flamme.
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Weit hinter dir lass Kummer, Schuld und Streit, – Die dumpf und lastend dich zur Erde zwingen, – Beglückt, wer sich erhebt auf leichten Schwingen – Zu leuchtender Gefilde Heiterkeit!
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Wessen Gedanken gleich der Lerche steigen – Des Morgens frohbeschwingt zum Firmament, – Wer überm Leben schwebt und mühlos kennt – Der Blumen Sprache und der Dinge Schweigen!
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